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1. Präambel 
Das Leitwort der Ludgerus-Schule lautet „…weil du so wertvoll bist.“ Dies gilt für alle in der 

Schule: Schülerschaft, Lehrkräfte, Mitarbeiter usw. Damit ist jede Schülerin und jeder 

Schüler gleichermaßen wertvoll und soll auch so behandelt und gewertschätzt werden. 

Der Sozialraum Schule soll ein sicherer Ort für die Schülerschaft sein. Es ist Aufgabe der 

Schule den Sozialraum zu einem solchen sicheren Ort zu machen. Dadurch sollen die 

Schüler*innen erfahren, dass sie bei Bedarf jederzeit Unterstützung bekommen können. 

 

Die Prävention sexualisierter Gewalt genießt auf allen Ebenen der Katholischen Kirche be-

sondere Aufmerksamkeit. Sie gehört selbstverständlich zur pädagogischen Arbeit unserer 

Schule. Dabei ist allen Handelnden bewusst, dass das pädagogische „Machtgefälle“ anfällig 

ist für Missbrauch vielfältiger Art. Die Entwicklung der Kinder und Jugendlichen muss frei 

sein von Übergriffen gleich welcher Art. Die Entwicklung der sexuellen Identität wird im 

Unterricht und außerunterrichtlich behutsam begleitet und fehlerfreundlich beobachtet. 

Sexualität und sexuelle Entwicklung sind keine tabuisierte Zone, die vor allem moralischer 

Aufmerksamkeit bedarf, sondern Teil der Persönlichkeitsentwicklung von Kindern und Ju-

gendlichen, die auf dem Hintergrund fachlicher und fachwissenschaftlicher Gegebenheiten 

begleitet werden. 

 

In der Schule ist uns bewusst, dass sexualisierte Gewalt überall vorkommen kann, in Fami-

lien, Vereinen, in Schulen, in der Kirche. Unser Institutionelles SchutzKonzept wird dieses 

Phänomen nicht zum Verschwinden bringen. Unser Schutz gilt den Kindern und Jugendli-

chen: Wir wollen nach Kräften dafür Sorge tragen, dass sie keine Opfer werden. Sollten sie 

dennoch Opfer geworden sein, können sie in der Schule auf einen Umgang damit rechnen, 

der behutsam, ohne Tabuisierung hilfreich ist und weitergehende Hilfe organisieren hilft. 
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2. Musterabläufe, Beschwerdewege 
Bei Einstellungsverfahren jedweder Art werden die Stichworte Grenzverletzung, Übergriff und 

Missbrauch thematisiert. Es gibt in diesem Zusammenhang keine Grauzone, die Akteuren die An-

näherung an Kinder und Jugendliche erleichtern könnte. 

Bei Mutmaßungen bezüglich sexualisierter Gewalt, die beispielsweise Lehrer*innen oder Be-

treuer*innen bekannt werden, sind die von der Schule benannte Ansprechpartnerin/der Ansprech-

partner für die Prävention sexualisierter Gewalt einzubeziehen. Sie haben eine entsprechende Schu-

lung erhalten und kennen die weiteren Verfahrenswege. 

Unsere Schule arbeitet in verschiedenen Zusammenhängen immer wieder mit externen Partnern 

zusammen. Das sichert die Offenheit unserer Schule, sorgt dafür, dass wir mit Menschen außerhalb 

unseres Systems fachlich kooperieren und stellt uns Hilfen und Unterstützung zur Verfügung. Bei 

Fragen, die mit sexualisierter Gewalt zu tun haben, können wir insbesondere zu folgenden pädago-

gischen Partnern Kontakt aufnehmen: 

Fachberatungsstellen im Falle eines Verdachts auf Kindeswohlgefährdung 

  Straße PLZ und Ort Telefon  
AHA –Ambulante Hilfen Ammerich Kolpingstr. 49 49377 Vechta 04441/937 940 1 
Andreaswerk e.V. Klemensstr. 36 49377 Vechta 04441/88 969 12 
Caritas-Sozialwerk Neuer Markt 30 49377 Vechta 04441/870 76 90 
Ev. Kinderdorf Johannesstift e.V.  Tannenweg 4 49377 Vechta 04441/93 82 22 
Jugend und Beruf GmbH Philosophenweg 2 49377 Vechta 04441/90 64 852 
Verein für sozialpädagogische und 
lerntherapeutischen Hilfen e.V. 

Falkenrotterstr. 31a 49377 Vechta 04441/92 15 27 

Flexible Hilfen Höffer & Stüve GmbH Bahnhofstr.22 49393 Lohne 04442/937 62 26 
 

Darüber hinaus arbeiten wir mit folgenden externen Partnern zusammen: 

– Für Sozialprojekte zu den Partnern in Kitas, Krankenhäusern und Hospiz, 
– im Aphasie-Zentrum mit Blick auf Kinder mit Handicaps etc. 
– Die Schauspielerin Sonni Maier ist mit den Projekten „Global Playerz“, „druck.“, 

„Schutzengel“ und „Gretchen reloaded“ zu Gast. 
– Das Jugendamt Vechta steht je nach Bedarf für Abgleiche zur Verfügung. Das geschieht regel-

mäßig auch bei der Mutmaßung auf Kindeswohlgefährdung. Hier gibt es in der Schule einen 
geklärten Ablauf sowie eine Kooperation zwischen der Schulsozialarbeiterin und den 
Jugendamtsmitarbeitern. 

– Der Gewaltpräventions-Trainer Georgios Toupas führt in den Klassen 6 das Projekt „Cool, 
uncool“ und in den Klassen 7 in Kooperation mit der Schulsozialarbeiterin das Projekt „Nicht 
mit mir!“ durch. 

– In der 8. Klasse wird von Christian Fischer (Vechtas Sonderzug) das Projekt 
„Wertewächter“ durchgeführt. 

– Die Suchtberatungsstelle führt Präventionsstunden mit den Klassen 8 durch.  
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– Die „Expedition Berufswelt“ wird in Kooperation mit RUBA durchgeführt. Die Uni Vechta ist 
über den RUBA-Verein Ansprechpartner. 

– Das Frauengefängnis mit den dortigen Problematiken und Lebenshintergründen der Insassin-
nen ist im Profilunterricht der älteren Jahrgangsstufen Partner, 

– ebenso wie das Marienhospital und Altenheime. 
– Die Polizei steht für Präventionsarbeit in Sachen Alkohol, Medien und Verkehrssicherheit zur 

Verfügung, auch für Eltern zum Stichwort Sexting und Mediengebrauch. 
– Die Beratungsstellen des Jugendamtes im Landkreis Vechta sind für Drogen- und Suchtbera-

tung Ansprechpartner, 
– gleichfalls die Caritasberatungsstellen, sowie 
– ContRa e. V. in Vechta für Demokratieprogramme in der Jahrgangsstufe 9. 

 

Bei Mutmaßungen, die unmittelbar pädagogische Mitarbeiter*innen der Schule betreffen, ist die 

Schulleitung einzubeziehen, damit von dort aus Kontakt mit den Verantwortlichen beim Schulträger 

hergestellt wird. Sollte das nicht sinnvoll erscheinen (z. B. wegen persönlicher Verflechtungen mit 

der Akteurin/dem Akteur) ist dort direkt Kontakt zu suchen. Auch stehen in derartigen Fällen die 

unabhängigen „Ansprechpartner bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch“ beim Bistum Münster für 

Kontaktaufnahme bereit. 
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3. Selbstverpflichtung und weitere Vorhaben 
 Pädagogische Beziehungen sind an unserer Schule frei von erotischen und sexuellen Interessen 

der Lehrer*innen, aller Erzieher*innen und Begleiter*innen und sonstigen Ansprechpart-

ner*innen. 

 

 Wir bemühen uns nach Kräften, jeden sexualisierten und anderweitig übergriffigen Sprachge-

brauch zu vermeiden und machen uns gegenseitig wie auch die Kinder und Jugendlichen im Um-

gang untereinander darauf aufmerksam. 

 
 Wir fühlen uns verantwortlich, uns für Schüler*innen einzusetzen denen sexualisierte Gewalt 

angetan wurde und leiten die entsprechenden Hilfsmaßnahmen, unter Einbeziehung der 

Schulleitung, ein. 

 
 Auffälligkeiten (z. B. Verhaltensweisen, Äußerungen, körperliche Veränderungen) werden genau 

dokumentiert und nicht ignoriert. 

 

Wie das Vorgehen in einem Verdachtsfall auszusehen hat, ist das Kernstück eines schulischen 

Schutzkonzepts. 

Die Ludgerus-Schule hat eine Kooperation mit dem Jugendamt in Vechta. Hier gibt es einen 

genauen Leitfaden, wie sich die Schule im Falle einer Kindeswohlgefährdung verhalten sollte.  

In dem Leitfaden steht zudem die genaue Definition von sexueller Gewalt: 

„Sexuelle Gewalt ist jede sexuelle Handlung, die an oder vor einem Kind entweder gegen den 

Willen des Kindes vorgenommen wird oder der das Kind aufgrund körperlicher, psychischer, 

kognitiver oder sprachlicher Unterlegenheit nicht wissentlich zustimmen kann. Der Täter nutzt 

seine Macht und Autoritätsperson aus, um seine eigenen Bedürfnisse auf Kosten des Kindes zu 

befriedigen. Die sexuelle Gewalt beginnt manchmal mit heimlichen Beobachtungen und 

vorsichtigen Berührungen, verletzenden sexistischen Redensarten und Blicken und reicht bis zur 

oralen, vaginalen und analen Vergewaltigung. 

Sexuelle Gewalt ist, wenn Mädchen oder Jungen an Scheide, Brust, Penis oder Po angefasst 

werden, gezwungen werden, Penis, Po, Scheide, Brust von anderen anzufassen, oral, vaginal oder 

anal vergewaltigt werden, Pornobilder oder Filme ansehen müssen oder, wenn solche mit ihnen 

gemacht werden, wenn sie einen Exhibitionisten begegnen und auch wenn sie sich sexuelle Inhalte 

anhören oder sagen müssen.“ 
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Sollte sich der Verdacht eines sexuellen Übergriffes erhärten, sollten folgende 6 Schritte 

vorgenommen werden. 

1. Ruhe bewahren, keine schnellen Interventionen 

2. Wichtig für die Einschätzung der Verdachtsmomente ist ein schriftliches Protokoll aller 

Aussagen, möglichst in ursprünglicher Wortwahl, Situationen und Beobachtungen mit 

Datum, Orts-, Zeit- u. Personenangaben 

3. Keine Information oder Konfrontation der Personensorgeberechtigten ohne Sicherstellung 

des Schutzes für das kindliche oder jugendliche Opfer 

4. Weitergabe der vorhandenen Informationen: Kommt man zu dem Ergebnis, dass die 

vorhandenen Beobachtungen stichhaltig sind, können wir bei Bedarf eine 

Fachberatungsstelle (z. B. CSW-Beratungsstelle) oder das Jugendamt einbeziehen. In 

Gesprächen – u.U. auch in anonymisierter Form - mit einer oder mehreren dieser 

Einrichtungen geht es darum, die Beobachtungen und Einschätzungen zu reflektieren, das 

weitere Vorgehen zu besprechen und Verantwortlichkeiten festzulegen.  

5. Bei akuter Gefährdung des Lebens oder der Gesundheit des Kindes ist allerdings sofort das 

Jugendamt oder die Polizei zu informieren!  

6. WICHTIG: Bei Mitteilung an das Jugendamt wird die Verantwortung nicht abgegeben! 

Vielmehr werden Ziele und weitere Maßnahmen im Sinne einer 

Verantwortungsgemeinschaft besprochen und durchgeführt. 

Wichtig: Das „Bauchgefühl“, dass ein Kind gefährdet sein könnte, sollte immer ernst 

genommen werden, auch wenn einmal keine objektiv feststellbaren gewichtigen 

Anhaltspunkte zu erkennen sind. Hier kann die Beratung durch eine insoweit erfahrene 

Fachkraft hilfreich sein. Als helfende Instrumentarien dienen auch die Bögen zur Einschätzung 

der Gefährdung und der Kinderschutzbogen für die Risiko-/Gefährdungseinschätzung. Den 

Leitfaden sowie der Kinderschutzbogen für die Risiko-/Gefährdungseinschätzung sind bei der 

Schulleitung und der Schulsozialarbeiterin einsehbar.  
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9 Regeln für den Umgang mit sexuellen Übergriffen/ Vermutungen/ Verdacht 

1. Ruhe bewahren! Bitte keine überstürzten Aktionen! 

2. Sexuelle Übergriffe erfordern eine Reaktion. Betroffene Jugendliche, übergriffige Jugendliche 

und alle, die das Geschehen mitbekommen haben, sollten erkennen, dass Grenzverletzungen 

nicht geduldet werden und das betroffene Mädchen und Jungen ein Recht auf Unterstützung 

haben.  

3. Unterstützung durch interne (Beratungslehrer, Schulsozialarbeiterin) oder externe Fachleute 

(Fachberatungsstellen). 

4. Wenn ein Mädchen/ ein Junge einen Übergriff berichtet: Signalisieren, dass es richtig ist, den 

Übergriff zu berichten. Zuhören und Anteilnahme sind wichtig, aber bitte nicht drängen, kein 

„Kreuzverhör“.  

5. Kinder und Jugendliche, die sich jemandem anvertrauen, erzählen häufig zunächst nur einen 

kleinen Teil dessen, was ihnen geschehen ist und warten die Reaktion ab. Wichtig ist: Nicht 

verharmlosen („Das hat er/ sie bestimmt nicht so gemeint.“) und auch nicht dramatisieren 

(„Wie schrecklich, da müssen wir sofort…“).  

6. Dem Kind/ Jugendlichen sollten dann nur Angebote gemacht werden, die auch erfüllt werden 

können. Es sollte nichts zugesagt werden, was nicht eingehalten werden kann. Wenn ein 

Kind/ Jugendlicher sich Vertraulichkeit wünscht (z. B. niemandem von dem Vorfall erzählen), 

muss man dem Kind erklären, warum eine Fachperson/ Fachstelle eingebunden werden muss.  

7. Weiter sollte nichts über den Kopf der Betroffenen hinweg unternommen werden. 

Stattdessen werden sie altersgemäß mit in die Entscheidungen miteinbezogen. Es sollte 

darauf geachtet werden, dass das betroffene Kind bzw. der oder die Jugendliche sich durch 

das Handeln nicht ausgegrenzt oder bestraft fühlt. 

8. Gegenüber übergriffigen Jugendlichen ist es wichtig, ihr Verhalten deutlich zu kritisieren, 

ohne sie insgesamt als Person in Frage zu stellen. 

9. Nach den Gesprächen alle wesentlichen Aussagen und die Situation protokollieren.  

 

Quelle: www.praetect.de 
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Ablaufschema Kinderwohlgefährdungsabklärung 
Handlungsschritte bei Wahrnehmung gewichtiger Anhaltspunkte für eine 
Kindeswohlgefährdung nach § 8b SGB VIII/ Berufsgeheimnisträger 
(Berufsgruppen: Ärzte, Lehrer, Sozialarbeiter, Psychologen etc.) 
 
 
 
 
 
  Akute Gefährdung 

Landkreis Vechta 
-Jugendamt- 

Allgemeiner Sozialer Dienst 
Telefon: 04441-898- 
Zuständigkeit Vechta und 
Langförden 
Frau Büscherhoff (2136) 
Frau Gottkehaskamp (2163) 
Frau Johannes (2132) 
Frau Waleew (2150) 
Bei akuter Gefährdung wird 
sofort das Jugendamt informiert. 
Wochen- bzw. 
Wochenendbereitschaft über die 
Einsatzleitstelle: 
Tel: 04441-92750 
Mo.-Fr. 18.30 Uhr 
Bis 7.00 Uhr 
Fr. 14.00 Uhr bis Mo. 7.00 Uhr 

Überführung des Falles in 
das Handlungsmuster des 

Jugendamtes 

Offenbarungsbefugnis/ Mitteilung an das Jugendamt 
(Personensorgeberechtigten werden im Vorfeld darüber 

informiert, sofern der Schutz des Kindes oder Jugendlichen nicht 
gefährdet ist 

Wahrnehmung gewichtiger 
Anhaltspunkte einer 

Kindeswohlgefährdung 
Ausnahme bei Verdacht auf sexuelle 
Gewalt (s. Kasten rechts)  

Kollegiale Beratung 
Meldung an Leitung 

Gespräch mit Personensorgeberechtigten, 
Kindern oder Jugendlichen 
Hinwirken auf Hilfen 

Eltern zeigen Einsicht, bzw. 
angebotene Hilfe reicht nicht aus, 

nehmen Angebote nicht an 

Hinzuziehen der „insoweit erfahrenen 
Fachkraft“ zur Einschätzung des 

Gefährdungsrisikos:  
Pool der insoweit erfahrenen 

Fachkräfte des LK Vechta 

Gespräch mit den Eltern, Kindern/ Jugendlichen: 
Hinwirkung auf Inanspruchnahme von Hilfen 

Eltern zeigen keine Einsicht bzw. 
nehmen Angebot nicht an 

Kein Gefährdungsrisiko 
(Verfahren beendet) 

Kein Gefährdungsrisiko 
(Verfahren beendet) 

 

Ausnahme: Verdacht auf sex. Gewalt 
Bei Verdacht der sexuellen Gewalt: 
Ruhe bewahren, keine schnellen 
Interventionen 
Wichtig für die Einschätzung der 
Verdachtsmomente ist ein schriftl. 
Protokoll aller Aussagen, möglichst in 
ursprünglicher Wortwahl, Situationen 
und Beobachtungen mit Datum, Orts-, 
Zeit- u. Personenangaben  
Keine Information oder Konfrontation 
der Personensorgeberechtigten ohne 
Sicherstellung des Schutzes für das 
kindl. oder jugendl. Opfer 

Kein Gefährdungsrisiko 
(Verfahren beendet) 

 

Hilfen werden angenommen 
Verlaufsbeobachtung 

(Hilfeakzeptanz, 
Problemeinsicht) 

Wichtig: lückenlose Dokumentation über sämtliche Verfahrensschritte und Aufbewahrung 
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4. Pädagogische Konzepte, Fortbildungen 
Unsere Schule hat ein eigenes Konzept für die Fortbildung im Bereich sexualisierter Gewalt. Alle 

Lehrerinnen und Lehrer haben an einer mehrtägigen Schulung zur Prävention sexualisierter Gewalt 

teilgenommen, die regelmäßig durch weitere Fortbildungen ergänzt wird. Sie sensibilisieren für das 

Thema insgesamt, verbessern unsere Sprachfähigkeit untereinander zu diesem Thema, klärt Be-

griffe und Sachverhalte und hilft Abläufe und Beschwerdewege zu organisieren.  

 

Darüber hinaus gibt es bereits eine ganze Reihe von unterrichtlichen und außerunterrichtlichen An-

strengungen, die ebenfalls präventiven Charakter haben wie auch Gegebenheiten in der kollegialen 

Kooperation und der Beratungsarbeit der Schule: 

 

 Unterrichtliche Behandlung der Themen Sexualität, Aufklärung 
– Im Fach Religion werden die Themen rund um verantwortete Partnerschaft, Liebe, Freund-

schaft, gelingendes Leben immer wieder angesprochen. Sie kehren impliziert und expliziert 
als Unterrichtsgegenstände durch alle Jahrgangsstufen 5/6 bis 9/10 wieder. 

– In Biologie ist das Thema Sexualität, Verhütung, Hygiene, Geburt ein Thema, was in der Jahr-
gangsstufe 6, 9 und 10 von Relevanz ist. 

– Im Sprachenunterricht Deutsch und Englisch werden relevante Themen immer wieder impli-
ziert angesprochen über Lektüre, Songtexte. 

– Im Sportunterricht der Jahrgangsstufe 5 und 6 findet noch gemischt geschlechtlicher Unter-
richt statt, u. a. auch Schwimmunterricht. Ab der Jahrgangsstufe 7 ist der Unterricht nach 
Geschlechtern getrennt. 

– Das Thema Grenzverletzungen ist ein ständiges Thema der professionellen Reflexion in der 
Sportfachschaft. Hier geht es natürlich auch um die praktischen Fragen Hilfestellungen, Auf-
sicht in den Duschräumlichkeiten, Ordnung etc. 

– Die Fächer Musik und Kunst sind mit dem Thema beschäftigt. 
– Es sind Graffitis/Malereien in der Asche der Sport-Laufbahn aufgetaucht, die sexistisch wa-

ren, wohl aber als pubertäre Schmierereien behandelt werden können. 
 
 

 Projekte zur Unterstützung der Identitätsentwicklung, soziales Lernen 
– Die Dümmerfahrt dient zum Kennenlernen in der Jahrgangsstufe 5. 
– Sozialtraining in Klasse 5. 
– Medienprävention durch Polizei in Klasse 5. 
– Das Theaterstück „Global Playerz“ (Gerechtigkeit) findet in den Klassen 5 und 6 statt. 
– Das Gewaltpräventionsprojekt „Cool, uncool“ wird in den Klassen 6 durchgeführt. 
– In der Jahrgangsstufe 7 gibt es ein Projekt zur Potentialanalyse. 
– Sozialtraining in Klasse 7. 
– Medienprävention durch Polizei in Klasse 7. 
– Das Projekt „Wir sind stark“ wird Ende der 7 und zu Beginn der 8. Klasse durchgeführt. 
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– Ende der Klasse 7 wird zudem das Projekt „Nicht mit mir“ durchgeführt, welches die Schüler 
gegen sexualisierte Gewalt stark machen soll. 

– Suchtprävention durch Polizei Ende Klasse 7 (mit Blick auf Stoppelmarkt). 
– Suchtprävention durch Suchtberatungsstelle in Klasse 8. 
– Projekt „Wertewächter“ in Klasse 8. 
– In den Klassen 7 und 8 wird eine Streitschlichter-AG angeboten. 
– Das Theaterstück „druck.“ (Medienkompetenz) wird für die Klassen 7 und 8 aufgeführt. 
– Medienprävention durch Polizei in Klasse 9. 
– Das Compassion-Projekt findet in der Jahrgangsstufe 9 statt, ebenfalls 
– Orientierungstage der Jahrgangsstufe 9 im Zusammenhang mit dem Jugendhof in Vechta. 
– Es gibt ein Berufsorientierungspraktikum und Reflexion für die Jahrgangsstufe 10 nach dem 

Praktika-Ende der Jahrgangsstufe 9. 
– Das Theaterstück „Schutzengel“ wird in den Klassen 9 und 10 aufgeführt. 
– Verkehrsprävention durch Polizei in Klasse 9 und 10. 
– das Theaterstück „Gretchen reloaded“ (ungewollte Schwangerschaft) für die Jahrgangsstufe 

10. 
– Das Schule-ohne-Rassismus-Projekt ist zur Demokratieförderung in den Jahrgangsstufen 9, 

auch 10 angesiedelt. 
– Die Bläser- und Theater-AG ist aktiv und schafft immer wieder Gelegenheiten für pädagogisch 

beiläufiges Handeln. 
– Austauschprogramme sind mit Ungarn und Frankreich eingestielt, dort u. a. auch Begegnun-

gen mit andersartigen familiären Kontexten. 
 

 
 Organisatorisch-Strukturelles, Kommunikation, Beratung 

– Die Schule verfügt neben den Beratungslehrer*innen über eine Schulsozialarbeiterin. 
– Die Schule arbeitet nach einem Schema an der Klärung von Kindeswohlgefährdung. 
– Berufswahlkurse finden in vier unterschiedlichen Kategorien statt: Technik-Theorie, Technik-

Praxis, Wirtschaft, Gesundheit und Soziales. 
– Das kollegiale Klima ist nach Rückmeldungen neuer Lehrer*innen durch eine hohe Hilfsbe-

reitschaft gekennzeichnet. Eine quasi ständige Ansprechbarkeit von Kolleg*innen ist gege-
ben, die auch offen und zugewandt reagieren. 

– Davon unabhängig ist festzuhalten, dass es selbstverständlich immer im kollegialen Mitei-
nander Entwicklungsbedarfe gibt. 

– Der Teamgedanke wird in der pädagogischen Arbeit in der Schule hochgehalten durch fä-
cherverbindende Unterrichts- und Fächerteams, auch durch Jahrgangsstufenteams. 

– Die Kooperation der Beratungslehrer*innen und Schulsozialarbeiterin mit Blick auf pädago-
gische Sonderfälle sowie mit der Schulseelsorgerin ist vorhanden und entwicklungsfähig. 

 
 

 Besonderheiten 

Das besondere an der Ludgerus-Schule ist, dass wir als Schule in kirchlicher Trägerschaft aus 

dem Bereich der Schulpastoral einen besonderen seelsorgerischen Blick sowohl auf die 

Schüler*innen als auch die gesamten Mitarbeiter*innen haben. 
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      Elternintegration 

Die Elternschaft wird regelmäßig in allen Gremien über die Präventionsmaßnahmen für die 

Schüler*innen sowie Fortbildungsmaßnahmen für das Kollegium informiert. Zudem haben sie in 

der Gesamtkonferenz 2018 das Präventionskonzept mit genehmigt. 

 

 

 Beteiligung der SuS an den Präventionsbemühungen der Schule 

Die Schüler*innen haben bei der Durchführung der verschiedenen Präventionsangebote für 

die Schülerschaft die Möglichkeit ihre Meinung zu den Maßnahmen kundzutun sowie 

Anregungen für weitere Themen zu geben.  

 

 

 konkrete Ansprechpartner*innen  

Ansprechpartner in der Schule sind die Schulleitung, die Beratungslehrer*innen und die 

Schulsozialarbeiterin. 

Folgende Stellen sind zudem Ansprechpartner, um sich in Fällen eines Verdachts auf 

Kindeswohlgefährdung (auch anonym) beraten zu lassen. 

Fachberatungsstellen im Falle eines Verdachts auf Kindeswohlgefährdung 

  Straße PLZ und Ort Telefon  
AHA –Ambulante Hilfen Ammerich Kolpingstr. 49 49377 Vechta 04441/937 940 1 
Andreaswerk e.V. Klemensstr. 36 49377 Vechta 04441/88 969 12 
Caritas-Sozialwerk Neuer Markt 30 49377 Vechta 04441/870 76 90 
Ev. Kinderdorf Johannesstift e.V.  Tannenweg 4 49377 Vechta 04441/93 82 22 
Jugend und Beruf GmbH Philosophenweg 2 49377 Vechta 04441/90 64 852 
Verein für sozialpädagogische und 
lerntherapeutischen Hilfen e.V. 

Falkenrotterstr. 31a 49377 Vechta 04441/92 15 27 

Flexible Hilfen Höffer & Stüve GmbH Bahnhofstr.22 49393 Lohne 04442/937 62 26 
 

 

 regelmäßige Durchführung von einschlägigen Fortbildungen zum Thema für Lehrer*innen 

Für das Kollegium sollen zudem in regelmäßigen Abständen weitere Fortbildungsangebote zum 

Thema sexuelle Gewalt (Grenzverletzung, Übergriff und Missbrauch) erfolgen, um die 

Lehrer*innen und Mitarbeiter*innen weiter zu stärken und sicherer zu machen.  

 


